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Kindheit, Jugend und Bildungsarbeit im Wandel
Zur Einführung
Der Prozeß der deutschen Einigung mag rechtlich weitgehend abgeschlossen
sein, weder politisch noch im Alltag der Menschen ist er praktisch bewältigt
oder in seinen Folgen reflexiv bearbeitet. Solche Situationen verlangen nach
Wissenschaft und begleitender Reflexion, und die deutsche Geschichte seit 1990
wurde deshalb nicht nur gestaltet, erlebt und erlitten, sondern für die empirisch
orientierten Sozialwissenschaften auch zu einem großen Experiment und inten¬
siv genutzten Studien- und Beobachtungsfall.
Für den Historiker ist solcher Eifer unmittelbar verständlich, schon wegen
der eigenen Arbeit. Die Chance, daß sich vor der üblichen Wartezeit Archive
öffnen, die bisher verschlossen waren, und ein Thema untersuchungsfähig wird,
das nicht nur in den Akten, sondern zugleich auch in der Erinnerung unzähliger
Zeitgenossen noch präsent ist, bietet sich nicht häufig. Die Sozialwissenschaften
mögen andere Gründe für ihr Interesse gehabt haben: die Absicht, den Schock
zu verarbeiten, den die eigenen Theorien und Daten bereitet hatten, für die der
Wandel vielfach so überraschend und irritierend war, wie für die regierenden
Potentaten der staatssozialistischen Länder. Aber es gab selbstverständlich auch
theoretische und methodische Gründe; denn die Fälle sind rar, daß sich vor den
Augen der beobachtenden Wissenschaftler ganze Gesellschaften radikal verän¬
dern und einen Test auf Theorien erlauben, wie man ihn selten findet (zu schwei¬
gen davon, daß die Gesellschaft bereit war, die intensive Beobachtung auch
noch zu bezahlen).
Die Zahl der einschlägigen Forschungsprojekte war und ist deshalb kaum
noch zu nennen, die sich mit dem - bald als „Transformation" bezeichneten -
Veränderungsprozeß in Mittel- und Osteuropa beschäftigen. In Deutschland ist
- neben der Enquetekommission des deutschen Bundestages - vor allem die
„Kommission für die Erforschung des sozialen und politischen Wandels in den
neuen Bundesländern" (KSPW) prominent geworden. Gegründet auf Empfeh¬
lung des Wissenschaftsrates, konzipiert zugleich als Forschungsprojekt und als
Arbeitsbeschaffungsprogramm für Sozialwissenschaftler der DDR, finanziert
vom Ministerium für Forschung und Technologie und vom Arbeitsministerium,
hat diese Kommission von 1992 bis 1997 eine kaum überschaubare Zahl von
Publikationen, Forschungsergebnissen und Materialien inspiriert und inzwi¬
schen auch ihre Berichte vorgelegt (Bertram 1997).
Innerhalb der KSPW sind zwar auch Fragen von Bildung und Erziehung be¬
handelt worden (versammelt unter dem Thema Individuelle Entwicklung, Bil¬
dung und Berufsverläufe, vgl. Hormuth u. a. 1996; Sydow u. a. 1995; Sydow 1997;
Trommsdorf 1994,1996), aber sie stellten nur einen Bereich neben anderen
Z.f.Päd., 37. Beiheft
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dar1, und die Erziehungswissenschaft war an den KSPW-Projekten eher rand¬
ständig beteiligt. Das heißt nicht, daß die Erziehungswissenschaft bei der Trans¬
formationsforschung insgesamt enthaltsam gewesen wäre, im Gegenteil. Sowohl
bei historischen Forschungsarbeiten über die Geschichte von Bildung und Er¬
ziehung in SBZ und DDR als auch bei den empirischen Studien zum Transfor¬
mationsprozeß war sie beobachtend und analysierend, auch mit kritischen Kom¬
mentaren, gegenwärtig. Finanziert wurden diese Arbeiten aus Etats der
beteiligten Hochschulen oder Forschungsinstitute, wie z.B. dem Deutschen In¬
stitut für Internationale Pädagogische Forschung, aber auch durch die Max-
Planck-Gesellschaft oder die Deutsche Forschungsgemeinschaft. Letztere hat
einschlägige Schwerpunktprogramme ausgeschrieben2, Einzelprojekte und eine
Forschergruppe gefördert. Finanzmittel kamen auch aus Ministerien der neuen
Bundesländer oder aus dem Sozialministerium in Bonn, sowohl für historische
Arbeiten als auch für prozeßbegleitende Studien - die Beiträge unseres Beihef¬
tes verdanken nicht zuletzt solcher Förderung ihr Entstehen.
Transformationsforschung, wie der Sammelname für die hier angesprochenen
Aktivitäten inzwischen zu sein scheint, ist insgesamt ein relativ heterogenes Ge¬
bilde, sowohl thematisch wie methodisch, besonders aber theoretisch. Der Be¬
griff der Transformation hat sich zwar seit langem eingebürgert, aber trotz zahl¬
reicher Debatten und begriffskritischer Überlegungen (zur Kritik: Reissig 1994;
Hradil 1996; Pollack 1996) kaum präzise theoretische Kontur gewonnen. Im¬
mer noch sind auch relativ früh gestellte Fragen nicht beantwortet: War es wirk¬
lich eine Revolution, was sich 1989/90 ereignete, wie noch 1997 der sächsische
Justizminister Heitmann vor dem Bundesverfassungsgericht wie selbstverständ¬
lich behauptete? Hat es die Dimensionen einer „großen Transformation", wie
man in Erinnerung an die klassische Stelle historisch-sozialwissenschaftlicher
Prägung des Begriffs fragen kann (Polanyi 1944), tatsächlich gegeben? War es
ein „Systembruch" oder ein allmählicher, zielgerichtet gesteuerter Wandel?
Überwiegen die ungewollten Nebenwirkungen unkontrollierbarer Prozesse
und sind - trotz der Ablösung politischer, rechtlicher und ökonomischer Struk¬
turen und des Neubaus der Institutionen - immer noch die Differenzen zwi¬
schen Ost und West bestimmend? Wäre nicht vielleicht doch der Begriff der
„Kolonialisierung" eher angebracht als der der Vereinigung? Auf diese Fragen
gibt es noch keine hinreichenden Antworten, geschweige denn Konsens. Wahr¬
scheinlich ist es heute, 1997, nach dem ersten Jahrsiebt seit der Wende, dem Kin¬
desalter der Einigung also soeben entwachsen, auch viel zu früh, solche Fragen
zu beantworten.
Unser Beiheft stellt im kontinuierlichen Prozeß der Forschungen und Refle¬
xionen den Versuch dar, die erziehungswissenschaftliche Arbeit soweit zu prä¬
sentieren, daß der - eindeutige und auch gravierende - Wandel von Bildung und
Die jetzt vorliegenden „Berichte" der KSPW gelten daneben den fünf Themen Arbeit, Arbeits¬
markt und Betriebe; Ungleichheit und Sozialpolitik; Politisches System; Regionen, räumliche
Folgen des Transformationsprozesses sowie Arbeits- und Sozialordnung.
Zu erwähnen ist vor allem das Programm „Kindheit und Jugend in Deutschland vor und nach
der Vereinigung - Entwicklungsbedingungen und Lebenslagen im Wandel", aber auch der
Schwerpunkt „Sozialer und politischer Wandel im Zuge der Integration der DDR-Gesell¬
schaft". Die von anderen Forschungsförderungseinrichtungen, z.B. der VW-Stiftung, aufgeleg¬
ten Programme können hier aus Raumgründen nicht aufgelistet werden.
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Erziehung in den neuen Bundesländern ebenso sichtbar wird wie die Theorien,
Methoden,Fragen und Befunde der beteiligten Wissenschaftler. Vollständigkeit
auch nur in den Themen zu erreichen, ist ausgeschlossen. Zur Ergänzung kann
man Publikationen heranziehen, in denen z.B. lokale Anstrengungen dokumen¬
tiert sind, wie etwa für die Erziehungswissenschaft in Halle (Olbertz 1997), die
Publikationen der KSPW oder die aus Schwerpunktprogrammen der DFG zu
erwartenden Veröffentlichungen nutzen. Die Forschung wird andauern.
Das Beiheft konzentriert sich auf den Wandel der Erziehungsverhältnisse und
auf den Versuch, die Auseinandersetzung über die immer noch gegenwärtige
Vergangenheit in einigen wesentlichen Aspekten zu belegen. Bewußt ausge¬
spart blieben dagegen Analysen, die sich mit der Situation der Erziehungswis¬
senschaft heute beschäftigen. Für die Zeit seit 1990 hat u. a. die Enquetekom¬
mission der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft einschlägiges
Material bereitgestellt (Kell 1994;Kell/Olbertz 1997).
In den fünf Sektionen unseres Beiheftes werden (I) Kindheit und Jugend,
(II) Schule und Schulstruktur, (III) Eltern und Schule im Transformationspro¬
zeß, (IV) Lehrerarbeit und Lehrerberuf sowie (V) Beiträge zur Vergegenwär¬
tigung der Vergangenheit präsentiert. Der Ertrag der Abhandlungen im einzel¬
nen kann selbstverständlich vorab nicht umfassend gewürdigt werden, aber eine
Publikation wie diese fordert zumindest die systematisch-selbstkritische Verge¬
wisserung über die Leistungen der Erziehungswissenschaft in der Transformati¬
onsforschung. Dabei kann man, wie bei empirischer und historischer Forschung
erwartbar, zum einen den Wert des Neuen und den Informationsgehalt unbe¬
kannter Daten bestätigt finden; man wünscht sich mehr vom Gleichen, z.B. De¬
tailbeschreibungen der Schulentwicklung nicht nur für Thüringen, sondern auch
für Brandenburg oder Mecklenburg-Vorpommern, Analysen des Elternverhal¬
tens im Ost-West-Vergleich oder weitere Studien über die Lehrer; wünschens¬
wert wäre der distanziert-vergleichende Blick, der hier den Untersuchungen
über Kindheit gewidmet wird, auch für weitere Themen; notwendig bleiben Stu¬
dien, die auch Erwachsenenbildung und die Lage der Sozialen Arbeit umfas¬
send beschreiben. Desiderat, nicht nur in unseren Beiträgen, sondern auch wohl
in der einschlägigen Forschung, ist schließlich der präzise, den Wandel zurechen¬
bar diskutierende Rückbezug auf die DDR-Verhältnisse (den wir durch histori¬
sche Analysen zu einzelnen Themen z.T. zu kompensieren suchen) sowie der
Vergleich mit der Entwicklung in den anderen Ländern Mittel- und Osteuropas.
Er könnte die Binnenzentrierung der deutschen Diskussion aufbrechen und sy¬
stematische Fragen schärfer ins Bewußtsein heben (Srubar 1994).
Desiderat sind sicherlich auch theoretische Konzepte, die den Prozeß eindeu¬
tig verständlich machen und die Vergangenheit auf den Begriff bringen. Der
Begriff der Transformation wird - trotz seiner Mängel - seine plakative Kraft
wahrscheinlich behalten, schon weil er in relativ offener Weise integriert, was
sich an disparaten Arbeiten entfaltet hat. Folgt man den hier versammelten Ar¬
beiten, dann scheinen für die soziale Dimension des Systemumbruchs vor allem
Theorien hilfreich, die sich an der kritischen Bildungssoziologie orientieren,
während sich die psychischen Muster der Verarbeitung des Wandels und die
individuellen Folgen mit den sozial- und kognitionspsychologischen Begriffen
beschreiben lassen, die schon länger zur Verfügung stehen. Für historische Stu¬
dien ist die Renaissance der Totalitarismustheorien und das starke Plädoyer für
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den Begriff der Diktatur unübersehbar. 1997, sechzig Jahre nach dem Beginn
der sogenannten stalinistischen „Säuberungen", scheint das Potential dieser
Theorien zwar stark, im Blick auf die zwei Diktaturen der deutschen Geschichte
aber noch kaum erprobt. Bückt man dagegen nach vorn, dann setzt sich nicht
nur die Phase der kritischen Prüfung von Marktmodellen fort, auch die Antwort
auf die Frage, ob und wie Erziehung und Bildung ihre eigene Logik zur Geltung
bringen können, steht noch aus. Betrachtet man den Wandel der Erziehungs¬
und Bildungsverhältnisse, den unsere Beiträge dokumentieren und analysieren,
dann ist nicht ausgeschlossen, daß wir Freiheit und Einheit gewonnen, die sozia¬
le Gerechtigkeit aber für lange Zeit verloren und eine legitime Gestalt öffentli¬
cher Bildung und Erziehung noch nicht neu gefunden haben.
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